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Der Oelkneg
Freilich, so weit sind wir noch nicht. Aber in der

Mossulsrage,  mit der der Völkerbundsrat am Freitag
unter der Direktion Briands seine Vorstellungen eröffnet hat,
handelt es sich um das Oel.  Und wenn die Türken und die
Engländer sich noch nicht die Köpfe deswegen blutig ge¬
schlagen haben, so waren doch die Auseinandersetzungen
zwischen dem englischen Kolonialminister Amery  und dem
türkischen Außenminister Tewfik Rüchti Bey  immerhin
nichts weniger als liebenswürdig und entgegenkommend.

England tut zwar so, als ob es ihm uur um die unter¬
drückten Kurden  und Assyrer in und um Mossul herum
zu tun wäre , also wieder um den „Schutz der Minderheiten ",
um den Schutz eines schwachen Volks. Es ist genau dieselbe
schone moralische Rolle , die England stets in der Geschichte
und ganz besonders im Weltkrieg gespielt hat. Da sprach
man auch von Hilfe, die man dem schwachen Völhsein der
Belgier gegeMber den burtalen Barbaren sei,
während man in Wirklichkeit sich des dsnPhsn WeWKvsrbs
entledigen wollte.

Auch in der Mofsuiangelegenheit handelt es sich nicht um
Kurden und Assyrer, sondern um etwas sehr Materielles,
um das O el , das die Engländer für ihre Schisse brauchen.

Die Türken aber behaupten , Mufsol gehöre zur Türkei
und die Leute in Mossul seien türkische Staatsangehörige.
Was aber ihre Behandlung betreffe, so sei das eine reine
innere Angelegenheit des türkischen Staats und gehe die
Engländer mit Haut und Haar nichts an. Uebrigens genießen
Kurden und Assyrer ganz dieselben staatsbürgerlichen Rech'e
wie die Türken. Von ihrer „Unterdrückung" oder „Erstreck^
iung" könne keine Rede sein. Dagegen hätten die Engländer
sich eines unerhörten Vertragsbruchs schuldig gemacht. Trotz
der ausdrücklichen Abmachungen von Mudania sei Mossul
heute noch von englischem Militär besetzt. Und wenn die

' Engländer sich damit entschuldigen, das sei nur vorüber¬
gehend, so kenne man das hinlänglich aus der englischen
Politik. England habe 1882 auch Aegypten „vorübergehend"

/besetzt, aber Aegypten sei heute noch besetzt.
Der Türke hat sicherlich Recht. Es ist daher begreiflich,

daß der Völker bundsrat zu keinem endgültigen Beschluß kam.
'Er konnte zwar diese „brennende Frage " nicht in den be¬
kannten großen „Weltpapierkorb" werfen , denn der Irak
iMefovciarmen) ist eben nun einmal ein „Mandatsgebiet"
(wie Syrien , Kamerun , Oftafrika und viele andere „zurück¬
gebliebene Völker) und als solches einfach der Oberaufsicht des
Völkerbunds unterstellt worden , deshalb wurde beschlossen,
daß ein Unterausschuß unter Vorsitz des schwedischen Be¬
richterstatters Unden und unter Mitwirkung des spanischen
und des urugayischen Vertreters „den Versuch einer Einigung
in der Mossulsrage unternehmen " soll.

Kurz, man sah ein, daß das Recht diesmal aus Seite der
Türken war , aber man konnte und wollte den mächtigen
Engländer nicht vor den Kopf stoßen. Wieder ein Beweis
für die einseitige Einstellung dieses famosen Weltschieds¬
gerichtshofes. Genau derselbe Fall , wie wir Deutsche ihn
lchon dvtzendmal an unserem eigenen Fleisch erlebt haben.

Im übrigen haben die „Siegerstaaten " auch in dieser
Angelegenheit einen dummen Streich verbrochen, dessen
Nachwirkungen noch lange nicht abgeschlossen sind. In der
Sucht, daß jeder recht viel Beute davonnimmt , haben sie
Syrien den Franzosen und den Irak oder Mesopotamien
den Engländern als „Mandat " zuaesprochen. Dieser Irak
Aer, der in der Hauptsache aus den früheren türkischen
Wilajets Mossul . Bagdad und Basra (379060
Quadratkilometer mit 2 850 000 Einwohnern ) besteht, sollte
trotz seines Mandatscharakters ein „unabhängiger Staat"
sein. Die Engländer gaben auch dem neuen Staat einen
^önig " in der Person Feisals,  des dritten Sohns des
Königs Hussein von Hedschas. Der Mann muß natürlich
ganz noch der Pfeife Englands tanzen. Die Gren -en dieses
Staats waren aber bisher nicht festaelsgt. Das sollte ssiner-
leit aus der Konferenz von Lausanne  geschehen.
Dort aber trat Kemal Pasch  a so energisch auf, daß die
Konferenz es Vorzug, die Lösung der heiklen Mossulsrage
dem Völkerbund zu überlassen. Ob dieser Allerweltsschlichter
"R ^ wird ? Alexander der Große hatte ja bekannt-
M für die (Lösung /des gordischen Knotens ein anderesMittel. V!/ n

Zur Preisgestaltung für Lebensmittel
'̂ .Aus Berlin wird uns geschrieben: Der Preis für Jnland-

Mgen ist an der Berliner Börse seit dem 1. ds. Mts . von
rll aus 163,50 -ll je Tonne und für Jnlandweizen von

^46,50 oll auf 213,50 oll zurückgegangen. Am drückendstenfür
n!?. bevbraucherschichten sind zurzeit die Fleischpreise, ob-
xMich hje Erzeugerpreise tatsächlich bis vor kurzem kaum
A A Friedenspreise von 1913 heranreichten. So standen
stre Preise am Berliner Markt , die schon einen Han-
>, ^20  us schlag enthielten,  im ersten Halb-
Wr 1924 für lebende Schweine 13 v. H., für Kälber 5 v. H.

den VorkriegLproisew, dagegen erreichten die Preise für
crjen-jm ersten HaLüahr 1925 nur 86 v. H., für Bullen nur

Kühe und Junarinder nur 89 o. H., für Schafe
^ 93 v. H. der Preise von 1913.
^ Die Preisentwicklung ist folgende (für Berlin ):

V i e h m a r kt p r e i s e für das Pfund:

Rinder
Kälber
Schafe
Schweine

29. Avril 6. Juni 12. August
Pfa- Psg- Pfg-

25—57 28—66 20—60
30—38 45—92 50—80
26—58 28—67 25—57
56—64 68—78 76—86

Deutschland bezahlt nicht alles
Französische Angst oder eine gute Ausrede

Paris , 7. Sept . In der Landwirtschaftlichen Vereini¬
gung des Sarthe -Kreises erklärte Finanzminister Cai ' l-
laux,  Frankreich müsse dem Wahn entsagen , als ob
„Deutschland alles bezahle". Man habe bisher dem Volk
die Wahrheit verschwiegen. Die Rückzahlungsverhandkun-
gen in London betreffs der französischen Kriegsschulden
seien zwar günstiger ausgefallen , als er selbst erwartet bade,
ober die deutschen Kriegsentschädigungen werben restlos
zur Bezahlung der französischen Schulden an England und
Amerika aufgebraucht. Allerdings wende kein französischer
Finanzminister mehr zurückzahlcn, als Frankreich von
Deuschland bekomme.

Gouraud hetzt
Parks , 7. Sept . Der Kommandant von Paris , General

Gouraud  hielt bei den Manövern in Rheims eine Rede,
Frankreich brauche ein starkes Heer, da Deutschland die Ab¬
rüstung verweigere . Es sei bezeichnend, daß Reichspräsident
von Hindenburg den alten Offizieren das Tragen der Uni¬
formen erlaubt habe, das Ebert verboten habe.

Deutsche Ungeschicklichkeit in Paris
Paris , 7 . Sept . Am Sonntag nachmittag begaben sich

deutsche Teilnehmer an der Friedenskonferenz zu dem
Grab oes „unbekannten Soldaten " und legten unbemerkt
einen Kranz nieder , an dem zwei schwarz-rot-goldene Schlei¬
fen befestigt waren . Die eine trug in französischer
Sprache die Aufschrift: „Dem unbekannten Soldaten dis
Friedenssoldaten ", die andere hatte die deutsche  Auf¬
schrift: „Deutsche Liga für Menschenrechte". Auf Befehl des
Polizeipräsidenten wurden die Schleifen entfernt,
da - er französische Frontkämpserbund heftig Einspruch er¬
hob und Unruhen zu befürchten waren.

Nach dem „Quotidien " sollen die betreffenden Deutschen
heißen : Bierbucher, Westfal, Berger , Lehmann und Schwan.
Außerdem seien zwei Frauenspersonen bei ihnen gewesen.

Die m --Lr-Sn!
London, 7 . Sech . Aus Jerusalem wird gemeldet , die

Wüstenpost zwischen Beirut am Meer und Damaskus müsse
über Lydda -Ierusalsm -Ammon geleitet werden, da die Ver¬
bindung an der syrischen Küste bedroht sei.

Der Krieg in Marokko
Paris , 7. Sept . Der belagerte französische Posten von

Issual ist nach einer Havasmeldung nach hartnäckigem ver¬
lustreichem Kampf von den Franzosen befreit worden. Die
Fliegergeschwader machten 15 Bombenangriffe gegen die
Kabylen, die sich mrr 20 Meter von dem Posten entserat
verschanzt hatten.

Der „Druck' der Kabylen an der spanischen Mestfro «»
hat nach dem Bericht des Generals Primo de Rivera noch
nicht nachgelassen.

Verschiedene große und kleinere französische Kriegsschiffs
sind zur Verstärkung vor Melitta (spanische Ostfront) em-
getroffen.

Das Direktorium in Madrid beschloß, sofort wettere
15 000 Mann zur Verstärkung nach Marokko zu sende« .
Die nach Melitta abgesandten VerstärkuWen wurden schleu¬
nigst nach Tetuan (Westfront ) zu Hilfe geschickt. Bei
Tahrsr wurden die Spanier heftig angegriffen.

Die Kabylen hielten am Samstag und Sonntag die
Straße v.on Tanger nach Tetuan unter hastigem Geschüh-
seuer. Der Verstehn: ist unterbrochen. Der Stamm der
Andjeras mochte gleichzeitig einen Angriff gegen die Straße
Eeula (o<n der Meerenge ) nach Tetuan . 3m ganzen Wost-
gebiet gingen die Kabylsn z« m Aflgrifs vor. 8s schacht, daß
Ab - «l Krim dem allgemeinen Angriff der Franzossn und
Spanier znvorkommen will.

Beim Mehir -Verg stießen die Kabylen die fra« Ssischen
Linie» sin , sie sollen dann aber, nachdem Verstärkungen
herangezogen waren , wieder zurückgeschlaae« worden fein.
Der Angriff war äußerst heftig. Abd ei Krim bemüht sich,
die Stämme , die sich den Franzosen unterworfen Hadem
wieder zum Kampf aufz-umuntern.

Ein spanisch-französischer Vorstoß am LpMosfftch mußte
bei dem hartnäckigen Widerstand der Kabylen abgegeben
werden.

Die Londoner „Daily Mail " berichlot, bi« Kriegs¬
kunst Add el Krims  habe sich de« Gegnern gegenüber
als überlegen  gezeigt , indem er seinerseits zu dem allge-
weirE Angriff überging , ehe die Gegner avsmarschiert
rrwrM. Die spanischen Verluste seien sehr schwor. Nach de«
„DaW Rows " soll Bern Karich, 12 Kilometer mm Tetuan,
von 8»« Kabylen eingenommen worden soft,. Er scheine^
daß es m diesem Jahr mit tzem Angriff der Verbündeten
Nichts «ohr werde . Die „Westminster Gazette " streikt , mit
den ArtmWst« u« d SKaniern brauche man kein Mitleid zu
Habe», da ste die Kabyken dos Recht der Unabhängigkeit ver¬
weigern.

3n Toutzs wurden 10 Personen wegen Aufreizung des
Heers znr Meuterei verurteilt.

Die Lage in China
London, 7. Sept . In Kanton wurden zwei englische Zei¬

tungsberichterstatter verhaftet und in einen Bambuskäfig
gesperrt, später aber wieder freigelafsen.

I « CHarbin (Mandschurei ) soll eine Volkskundgebung
gegen den Moskauer Sowjetgesandten in Peking , Karachon,
vercufftaktet worben sein.

Rindfleisch >
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schweinefleisch

MWe August
M.

1,20—2,20
1.20—3,20
1.20—1,50
1,80—2,60

WkEOV « « ist«
Mittel April

Mk.
0,75- 1,25
0,80—1,90
0,80—1,10
0,75—1,20

Diese Ausstellung zeigt, daß bei ziemlich gleichbleibenden
E,//ugerpreisen die Steigerung des Kleinverkaufspreises 50
bis 100 v. H. beträgt . Die Spanne war also schon vor der
Herausbringung der Zollvorlaae zu hoch.

Die Notwendigkeit des Zollschutzes fiir Vieh und tierische
Produkte wurde so ziemlich allgemein anerkannt. Nach dem
Gesetz über Zolländsrungen betragen die Sätze für aus¬
ländisches lebendes Vieh 18 Mark je Doppelzentner , für
Frischfleisch 24 oll oder 21 -ll je Doppelzentner . Diese Sätze
traten am 1. September in Kraft. Würden sie sich in der
Preisbildung voll auswirken , so würde das von eingeführten
Tieren stammende Fleisch mit 18 Pseniy je Biflnb , das ein¬
geführte Frischfleisch mit 1V1L bis 12 Pfennig je Pfund be¬
lecket. Dabei ist aber zu beachten, daß der deutsche Fleisch¬
bedarf fastausschließlichausdereigenenVieh.
erzeugung gedeckt  werden kann, so daß der Zoll
nur sehr beschränkt  sich auswirken wird. Seit dem
22. August sind die Lebe n d viehpreise  an - berliner
Schlachtviehmarkt um durchschnittlich 10 v. H. zurück¬
gegangen.

Der Prinz von Wales in Gefahr.
WWir deutsche müssen doch furchtbar gefährliche Menschen

sein, auch wenn wir seit 7 Jahren keine Waffen mehr in der
Hand haben, sondern sogar versuchen durch Nachgiebigkeit, die
manchmal Uebel erregend ist, in freundlichen Verkehr mit den
andern Mächten zu kommen. Soviel ich weiß, gibt es auch
einen Völkerbund, in den wir eintrelen sollen, und an dem wir,
wenn wir ganz brav sind, gleichberechtigtteilnehmen dürfen,
d. h. so sagt man. Aber so ganz scheint man uns doch nicht
zu trauen, auch wenn fremde Regierungen schon mit uns ver¬
handelt haben und wir bei Verhandlungen nicht mehr hinter
Tirahtgitter gesetzt werden, denn sonst kommt uns folgende
Londoner Meldung zu unglaubwürdig vor:

Die Jahresversammlung der britischen Gesellschaft der
wissenschaftlichenVereinigungen hat die Frage erörtert, ob im
nächsten Jahre zu der in Oxford stattfindenden Versammlung

auch Vertreter der deutschen Wissenschaft eingeladen werden
sollen. Es wurde hiergegen Protest erhoben mit der Begründung,
daß der Prinz von Wales im nächsten Jahre den Vorsitz führen
werde und man ihn nicht dem Zustand aussetzen könne, mit
Deutschen zusammenkommen zu muffen. Es wurde innerhalb
der einzelnen Abteilungen abgestimmt. Bei einigen Abteilungen,
wie z. B . der chemischen Sektion , ergab sich eine Mehrheit für
die Einladung deutscher Vertreter, während andere Gruppen,
z. B . die biologische, dagegen stimmten. Es ist noch nicht be¬
kannt, ob eine Mehrheit für die Einladung an Deutschland
vorhanden sein wird. Jedenfalls ist zunächst mit einer starke«
Opposition zu rechnen.

Vor kurzem sah ich noch ein Bild , auf dem Prinz von
Wales auf einer Weltreise begriffen, irgendwo in Afrika den
wilden Kriegstänzen eines Negerstammes zusah. Diese schwarzen
Engel , die ungefährlicher wie wir Barbaren sind, möchte ich
wirklich gerne einmal sehen und es wäre nicht auszudenken, was
passieren könnte, wenn der Prinz von Wales , der diese Be¬
gegnung scheinbar gut überstanden hat, nun mit — man stelle
sich vor — Deutschen zusammenkommen müßte.

Und was machen wir ? 24 Stunden bevor ein Ausländer
eintrifft, üben wir uns schon in fremden Manieren und ver¬
suchen recht täuschend „O yes " und „very well " usw. nachzukauen
und prüfen im Spiegel , ob unsere Augenaufschläge von den
uns liebenden Nachbarn auch gnädig angenommen werden
könnten. X.

Neuestes vom Tage
Besuch des Reichspräsidenten im befreiten Gebiet

Berlin , 7. Sept . Reichspräsident von Hindenburo
wird am 17. September nachmittags in Bochum eintreffen,
wo um 5 Uhr eine große Kundgebung mit AnGrachen "es
Reichspräsidenten, des Reichskanzlers , des preuß. Innm-
ministers und des Oberbürgermeisters vorgesehen ist. Abends
begibt sich der Reichspräsident nach Essen,  wo zunächst
ein Abendessen und am folgenden Tag eine ähnliche Kur -
gebung stattfindet. Nachmittags wird der Reichspräsident in
Duisburg,  wo er auch Oberbürgermeister Dr. I a r r e s
einen privaten Besuch abstattvt. Abends ist ein Esten st
engerem Kreis in Ä ü s s e l d o rf . Am 19. September findet
in Düffeldorf ein Volksfest mit Sportroes ibrunoen statt.
Nachmittags wird der Reichspräsident nach Berlin zurück-
kehren.
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Zur Lohnbewegung der Eisenbahnarbeitee
Berlin , 7. Sept . Nachdem sich nunmehr auch die Haupt¬

verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft mit der Ein-
Lritung neuer Schlichtungsverhandlungen zur Beilegung der
Lohnstreitigkeiten einverstanden erklärt hat , werden diese
Verhandlungen am Mittwoch dieser Woche im Reichsarbeits¬
ministerium stattfinden.

Kein deutsch-englisches Kohlenabkommen
Köln, 7. Sept . Wie die KAn. Zig. berichtet, find die vor¬

erst privat zwischen den deutschen und den englischen Gruben¬
besitzern geführten Verhandlungen über gegenseitige Rege--
dmg der Kohlettausfuhr hauptsächlich infolge der unsachlichen
«nd nichtgünstigen Behandlung der Frage durch die in- und
««»ländischen Zeitungen als gescheitert anzusehen.

Die Konferenz der Slv̂ -nminister
Paris , 7. Sept . Haoas metder, es stehe nunmehr fest

daß demnächst di« Konferenz der Außenminister unter Be¬
teiligung Deutschlands und Italiens stattfinden werde, jedoch
nicht während der Tagung des Völkerbunds, da dieser
mit seiner Tagesordnung bis Ende September genügend
beschäftigt sei. Ein Pariser Watt nennt Lausanne als Kon¬
ferenzort.

Haoas mstdet « rs Washington, Präsident Coolidge
wolle a« dm» Abschluß des Sicberheits Vertrags
nicht glaub« ,, ehe di« allgemeine Abrüstung  nicht
durch eine Konferenz gesichert sei. Haoas beeilt sich, nach¬
träglich zu versichern, Coolidge wünsche, daß die Verhand¬
lungen Wer den Vertrag im Sinn der französischen Aus¬
lass, ng zu einem baldigen Ergebnis führen (!).

Die Pariser Mütter reden Dr. St -reseman« Kl, er möge
bei der Mimster-znsmnmen-kvnft keine Schwierigkeiten ma¬
chen, sondern sich, dem gemeinsamen Entwurf der Verbün¬
deten fügen. "

Sommunistenverhastungen
W« Hchau. 7. Sept .. Die Polizei hat nachts 100 Kommu¬

nistenführer verhaftet, um einer von Moskau befohlenen
Kundgebung vorzubeugen.

Paris , 7. Sept . Die französische Polizei hat eine Anzahl
Kommunisten aus dem Saargebiet , die in Merlsbach (Lothr .)
eine Kundgebung gegen den Marokkokrieg veranstalten soll¬
ten, abgefangen und von der Grenze abgewiesen.

Eröffnung der 4. völkerbundslagung durch Painleve
Gens. 7. Sept . Der französische Ministerpräsident er¬

öffnet« heute die 4. Tagung des Völkerbunds im Refor¬
mationssaal . Bezüglich des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund führte er in der verlesenen Rede u. a. aus : Am
12. Dezember 1924 habe Deutschland in einem Brief an den
Völkerbund seinen Besorgnissen gegenüber dem Artikel 16
der Völkerbundssatzungen und der etwaigen Verpflichtung
zur Bewilligung des Durchmarsches frernder Truppen zum
Ausdruck gebracht. Am 15. März 1925 habe der Völker-
bundsrat Deutschland an die formellen Bestimmungen zum
Beitritt eines Staates in den Völkerbund erinnert , die in
dem Artikel 1 der Vülkerbundsatzungen niedergelegt seien.
Der Völkerbundsrat versuchte, die Befürchtungen der deut¬
schen Regierung zu zerstreuen und habe den Wunsch aus¬
gesprochen, Deutschland an den Arbeiten des Völkerbunds
teilnehmen und damit für die friedliche Organisation eine
Rolle übernehmen zu sehen, die seiner Stellung in der Welt
entspreche. Die Völkerbundsversammlung schließe sich inner¬
lich einstimmig diesem Wunsch des Völkerbundsrats an.
Painleve gab dann einen Ueberblick über die Tätigkeit des
Völkerbunds. Zum Beweis für die „Leistungsfähigkeit" des
Völkerbunds brauche man nur an die vielfachen Schwierig¬
keiten Polens  und der Freien Stadt Danzig  zu erin¬
nern , die einer „glücklichen Lösung" entgegengesührt wor¬
den seien. Aber alle diese Fragen treten gegenüber der
Hauptfrage , der Sicherheit,  vollständig in den
Hintergrund Die bedeutendsten Persönlichkeiten des Völker¬
bund« arbeiten eifrig an der Ausstellung solcher Abmachun¬
gen, die trotz ihres verpflichtenden  Chrakaters die
Hoheit der Völker achten. Painleve erinnerte an die Rede
Herriots  auf der letzten Völkerbundsversammlunq, die
Ai den drei grundlegenden Begriffen geführt habe (Genfer
Protokoll), von denen jeder für sich, wie auch ihre Ordnung
selbst verpflichtend sei, nämlich Schiedsverfahren.
Sicherheit und Abrüstung,  durch die die Lücken zu¬
gestopft werden sollten, damit die Gewalt sieb nicht mehr
frermachen könne. Unvergeßlich seien auch die wertvollen
Aufstellungen, die den Völkevbundsmitgliedern auferlegten
Verpflichtungen und die wirtschaftlichen und militärischen
Sanktionen  gegen Verfehlungen gegenüber dem Ab¬
kommen.

Dr. Wirkh auf dem badischen Parteitag
Osfenburg, 7. Sept . Am Sonntag begann in «der Stadt¬

halle der Parteitag der badischen Zentrumspartei . Prälat
Dr . Schofer  eröffnete den Parteitag . Als erster Redner
«nd außerhalb der Tagesordnung gab Dr. Wirth  eine Er¬
klärung über sein Schreiben an die Zentrumsfraktion ab. Er
habe niemals den Gedanken gehabt, eine neue Partei zu
gründen . Den christlichen Geist im Zentrum müsse man neu
wecken. Dies sei der Grund seines Schritts . Ihm gehe die
politische Rettung der eigenen Partei mehr als je nabe. Wenn
er wieder gesund sei, wolle er handeln. (Großer Beifall.) Als
weiterer Redner sprach Dr. Marx  über die Außenpoli¬
tik . Der ganze Reichstag, abgesehen von den Völkischen und
Kommunisten, stehe zur gegenwärtigen Außenpolitik. Durch
die Wahl Hindenburgs  zum Reichspräsidenten habe die
Verfassung einen neuen Halt  bekomme« . Putschgefahren
seien nahezu ausgeschlossen. Das Zentrum werde sowohl mit
den Rechtsparteien, wie auch mit den Linken Politik treiben.
Das Zentrum bleibe eben das Zentrum . Das Zentrum müsse
einen Mann wie Dr. Wirth behalten. Er sei aber auch ein
Mensch und von Fehlern nicht frei. Er müsse sein Ungestüm
bändigen und wieder in di« Fraktion zurückkehren. Dr. Wirth
hätte seinen Schritt erst mit der Fraktion besvrecben sollen.
Sein Schritt sei nutzlos gewesen und er müsse sich wieder
zurückfinden. Er wolle ihm die Hand dazu reichen. Marker
lang anhaltender Beifall.) Prälat Dr. Schofer erklärte, auf
die badische Landtagsaxchle« habe der Schütt Dr. Wirth«
keinen Einfluß.

Ofstuburg. 7. Sept . Der bottsthe Parteitag des Zen¬
trums , der am Samstag begann, faßte «ach vierstündiger
Beratung und ausgedehnter Aussprache eine Entschließung,
in der es heißt, daß jeder vom Zentrum gewählte Abge¬
ordnete der entsprechenden Fraktion beitreten und ihr an-
aehören mäste. E» sei deshalb dringend zu wünsche«, daß
Dr . Wirth  tunlichst bald wieder in die Zentrumsfraktio«
des Reichstags zurückkehre.

Dr. Wirth hat am Sonntag abend seine Reise nach
Amerika angetreten.

Die Amerika-Kriegsschulden
Washmglo«. 7. Sept . Nach Erledigung der gegenwärtig

schwebenden Schuldenverhandlungen mit der Tschechoslo¬
wakei werden Südslawien und Rumänien „eings-
laden". Abordnungen zur Regelung der Kriegsschuldennach
Washington zu senden. Südslawien schuldet 64, Rumänien
44 Millionen Dollar.

Strafverfahren gegen Z00 streikende Seeleute in Australien
London, 7. Sept . In Adelaide (Australien) wurde gegen

300 streikende Seeleute ein Strafverfahren eingeleitet, das
am Mittwoch zur Verhandlung kommt. Der Ausnahme¬
gerichtshof, der über die Streikführer Walsh und Johannsen
urteilen soll, verhörte viele Zeugen, vor allem die Kapitäne
der TchMe, die rücht atHahren Konnten. Der Vorsitzende der
MrgaÄMerverbände kündigte einen Ausstäüd an, wenn
Walsh und Johannsen ausgewiesen werden sollten.

Württemberg
Stuttgart , 7 Sept . Ein Stadtteil ohne Licht.

Am Samstag abend 9.15 Uhr versagte infolge einer Lefthi-
digung am Verteilungskabel der elektrische Strom , wodurch
der westliche Stadtteil (Reisburg -, Seyffer-, Rotebühlstraße
usw.) längere Zeit ohne Licht war.

Vom Tage. Der Händler Heintz  von Votnang , der
schon jahrelang Pilze sammelte, ist am Sonntag nach dem
Genuß von Pilzen gestorben. Auch seine Frau ist ernstlich
erkrankt, doch dürfte sie zu retten sein.

Aus dem Lande
Bietigheim, 7. Sept . Aus dem Parteileben.  Ge¬

stern fand hier in Anwesenheit des früheren Staatspräsiden¬
ten Dr. v o n H i e b e r , des bad. Staatspräsidenten Hellpach
und der Landtagsabgeordneten der Partei die Sommer-
tagung der Demokratischen Partei  statt . Der
frühere Finanzminister Dr. Schall sprach über Landessteuern
und Finanzfragen , wobei er scharfe Angriffe gegen die
Finanzpolitik des Finanzministers Dr. Dehlinger  rich¬
tete. Abg. Bruckmann  wies darauf hin, daß zum ersten
Mal seit der Revolution die Demokratische Partei sich in der
Opposition befinde. Er wies aus wirtschaftliche und kulturelle
Gefahren unter der gegenwärtigen Regierung und Regie¬
rungsmehrheit hin. Staatspräsident Hellpach  sprach über
das Wesentliche und Unwesentliche in der Demokratie. Heute
seien alle germanischen Länder demokratisch, von den latei¬
nischen nur Frankreich. Es bestehen große Schwierigkeiten,
das demokratische Prinzip mit dem System der katholischen
Kirche in Einklang zu bringen.

Markgröningen , 7. Sept . Schmähliche Tat.  Am
Tag des Schäferlaufs wurden hier gleichzeitig vier vergif¬
tete Hunde festgestellt. Ein fremder silbergrauer Wolfshund,
den sein Besitzer vermissen wird, lag ebenfalls vergiftet in
der Nähe der Stadt . Es wurde Speck mit Strychnin fest¬
gestellt, der in die Wohnungen der Hundebesitzer gelegt war.

Heilbronn, 7. Sept . Gasfernversorgung.  Heil¬
bronn und Frankenbach haben einen Vertrag für Gasfern¬
versorgung abgeschlossen. Der Vertrag ist bereits von beiden
Parteien unterzeichnet. Weitere Gemeinden werden in
Bälde folgen.

Weinsberg, 7. Sept . Guter Appetit.  Dieser Tage
verzehrte in etwa einer halben Stunde im Gasthaus zum
Hirsch ein Gast neun paar Landjäger , drei Brot , ein Töpf¬
chen Sens, zwei Forellen, fünf große Salzgurken, zwei Por¬
tionen gebr. Nudeln und acht Viertel Wein. Als er dieses
gegessen, fragte er, ob noch vier Forellen zu haben wären.

Gmünd, 7. Sept . Jubelfeier.  Am 5. September wird
in einer bescheidenen Veranstaltung das 100jährige Bestehen
des hiesigen kath. Lehrerseminars gefeiert. Wenn die ge¬
wünschte Umwandlung des Seminars in eine Akademie in
diesem Zahr verwirklicht werden sollke, so wird eine größere
Feier nachträglich abgehalten.

Gaildorf , 7. Sept . Das gerettete Pferd.  Nach
längeren Vorbereitungen gelang es, den wertvollen Hengst
von " -iedrich Offenbäusser, der infolge Einsenkung einer
6—7 Meter tiefen Stelle in den Abgrund gestürzt war,
wohlbehalten zu bergen. Das Pferd hat keinerlei Schaden
und nicht einmal eine Hautschürfung davongetragen.

Hall, 7. Sept . Brand.  In Elzhausen, Gde. Orlach,
ist infolge der Explosion einer Erdöllampe die Scheuer des
Schultheißen Johann Dierolf mit der ganzen Getreideernte
und allen landwirtschaftlichenMaschinen niedergebrannt . 40
Stück Hühner fielen dem Feuer zum Opfer.

Diebach OA. Künzelgau, 7. Sept . Warnung vor
Altertumshändlern.  Altertumshändler haben hier
und in anderen Orten Kruzifixe, Gemälde usw. aufgekauft.
Was diesen Händlern so wertvoll erscheint, sollte dem Volk
noch wertvoller sein. Denn, von ihrem Kunstwert abgesehen,
sind solche Gegenstände oft genug unter großen Opfern aus
religiösen Motiven angeschafft worden und verkörpern ge¬
wissermaßen, die Geschichte der Vorfahren . Die Altertums¬
händler zahlen nicht all,zuviel für solche Gegenstände, pflegen
aber mit großen Gewinnen zu arbeiten.

Heidenheim. 7. Sept . Land w. Winterschule.  Die
Amtsversammlung hat einstimmig die Errichtung einer
Landwirtschaftlichen Winterschule hier beschlossen.

Reutlingen , 7. Sept . Im Fieber in den Tod.  Eine
80 Jahre alte Frau , die an Lungenentzündung krank lag,
entfernte sich im Fieberzustand aus dem Haus . Ihre Leiche
wurde aus dem Echazkanal bei der Grabenmühle gelandet.

Aus der Hirschlandstation des Elektrizitätswerks rutschte
der 20jährige Arbeiter Acker am Schaltbrett ab und kam mit
der Hochspannung in Berührung , wodurch er tödliche Brand¬
wunden erlitt.

ep. Tübingen , 7. Sept . Ferienkurs des Evang.
Volksbunds.  Der Evang . Vvlkskmnd hielt unter der
Leitung seines Vorsitzenden Staatsrat Dr. v. Mosthaf
hier im Haus der Christlichen Studentenvereinigung vom
31. Aug. bis 4. Sept . seinen Ferienkurs ab, an dem Wer
70 Männer und Frauen aus den verschiedensten Ständen
teilnahmen. Den Gegenstand des Kurses bildete das Wesen
und die Aufgaben der evang. Kirche. Pfarrer Schlatter-
Bethei-Vielefeld, Prälat Dr. Hoffmann-Stuttgart , Stadt¬
pfarrer Riethmüller -Eßlingen, Stadtpfarrer Lang -Calw,
Kirchenrat Schaal-Stuttgart , Bundesdirektor Keppler-Stutt-
gart und Jugendpfarrer Zimmermann -Heilbronn hielten die
grundlegenden Vorträge , die zu fruchtbringenden Aus¬
sprachen führten. Ein Abend galt der vielseitigen Arbeit des
Evang. Volksbunds.

Balingen , 7. Sept . Neue Autolinie.  An der Erbrei¬
terung und Instandsetzung der Straßen für die neuen Post¬
autolinien Balingen -Nusplingen und Oberdigisheim-Obern-
heim ist in den letzten Monaten fleißig gearbeitet worden.
Die Gemeinde Nusplingen, seither weitab vom Verkehr, er¬
hält nun plötzlich von zwei Seiten (die andere von Spai-
chingen her) Verbindung mit der Bahn . Die neuen Kraft-
wage« linien werden voraussichtlich auch den Touristenver¬
kehr auf den Heuberg wesentlich fördern. Der Wmtersport-
platz Meßstetten kann nun bequem von Balingen , Ebingen
oder Spaichingen her erreicht werden.

Die Vorbereitungen zu dem am 19. und 20. September
in Balingen stattfindenden landwirtschaftlichen Bezirksfest
werden mit Hochdruck betrieben. Für das Reit- und Fahr¬
turnier wird eifrig geprobt.

Scheamberg, 7. Sept . M o to r r a d u n f a ll . Fahrrad-
Händler Josef Neef stürzte bei der Oberreute, Gemeinde Sul-
gau, mit seinem Motorrad . Lebensgefährlich verletzt wurde
er ins Krankenhaus verbracht.

Ehrenstein, OA. Ulm, 7. Sept . Einbruch.  Hier wurde
bei einem Bauern , der mit seinen Angehörigen auf dem Felh
war , emgebrochen und Geld im Gesamtbetrag von 1000 Mk.
gestohlen.

Waldsee, 7. Sept . Rauferei.  Im benachbarten
Osterhofen gab es nach einem Konzert von Zigeunern zwi¬
schen leigen Burschen von dort und den Zigeunern eine
Rauferei im Freien , wobei Meller und Revolver eine be¬
deutende Rolle spielten und es aus beiden Seiten Verwun¬
dete gab.

Dankeksweiler OA. Ravensburg , 7. Sept . Tot aufge¬
funden.  Der seit acht Tagen vermißte Landwirt Richard
Fischer wurde bei Weiherskobel (Oberzell) in der Schüssen
aufgefunden und der Leichnam geborgen. Man nimmt einen
Unglücksfall an.

RaPpÄ OA. Ravensburg , 7. Sept . Vom Pferd töd¬
lich geschlagen.  Der Landwirt Stephan Hanser in
Geigestobel wurde von einem Pferd auf den Bauch getreten.
Er ist seinen Verletzungen erlegen und hinterläßt eine Witwe
mit 10 Kindern.

Vom Bodensee, 7. Sept . Beim Ueberschreiten der Bahn¬
gleise in Konstanz verunglückte der Apotheker Penkert aus
Chemnitz. Er wurde in das Krankenhaus verbracht. Pen¬
kert hatte eine Brieftasche mit 450 Mark bei sich, die er nach
dem Unfall vermißte. Die Tasche scheint dem Verunglückten
bei dem Unfall gestohlen worden zu sein.

Aus Stadt «nd Land
Nagold , 8. September 1925.

Schaffet die vielen Tränen der Kinder ab.
Langes Regnen ist den Blüten schädlich.

Jean Paul.

Schauturne«.
Das Schauturnen des Turnvereins am Sonntag auf dem

Stadtacker war leider vom Wetter nicht gerade begünstigt.
Trotzdem waren Turner und Turnerinnen zahlreich angetreten
und auch die Zahl der Zuschauer war verhältnismäßig recht
groß. Kurz nach Ankunft des Vereins, der mit Musik durch
die Stadt marschiert war,- begann das Turnen an den ver¬
schiedenen Geräten. Auch auswärtige Turner, namentlich die
Abordnung des Schiltacher und Haiterbacher Brudervereins,
beteiligten sich rege am Einzelturnen. Für die Schülerabtei¬
lungen und die jüngeren Zöglinge war ein kleines Wetturnen
vorgesehen, dem sich die einzelnen Teilnehmer mit löblichen:
Eifer Hingaben. Eine Musterriege turnte an Pferd und Barren
gemeinsame Uebungen, die mit großem Beifall ausgenommen
wurden. Die Tnrnerinnenabteilung führte ihre anmutigen
Freiübungen nach dem Takte der Musik aus und erntete dafür,
sowie für die Barrenübungen, lebhaften und wohlverdienten
Beifall. Wegen des einsetzenden Regens mußte leider der
Schluß der Darbietungen in die Turnhalle verlegt werden, wo die
einzelnen Riegen — auch eine Altersriege war darunter — an
den verschiedenen Geräten zeigten, wie etwa ein Turnabend im
Vereine verläuft. Nach einer kurzen Ansprache des Vorstands
fand die Preisverteilung an die am Wettkampf beteiligten Zög¬
linge und Schüler statt. Die Sieger konnten mit hübsche:
Diplomen bedacht werden. Um 6 stst Uhr war die Veranstal¬
tung zu Ende. Musik voraus , marschierte der Verein geschlosst«
durch die Stadt bis zum Vereinslokal, um sich abends 8 Uhr
noch zu einem gemütlichen Abend in der „Traube" zusammen¬
zufinden.

Möge dieses Schauturnen den der Turnsache noch Ferne¬
stehenden Anlaß geben, sich dem Turnverein anzuschließen und
dessen Bestrebungen tatkräftig zu unterstützen. Gesunden Sinn
in gesundem Körper, festen Willen, Mut , Geistesgegenwart und
derlei schöne Dinge sich zu erwerben und zu erhalten, das ist
der Zweck der Turnerei. Darum hinein in die Turnvereine!

Operette.
Heute abend 8 Uhr findet im Saale des Gasth. z. Traube

das Gastspiel der Ulmer Künstler statt mit der erfolgreichen
Operette „Der Juxbaron " von Walter Kollo! Wir weisen
nochmals darauf hin und können den Besuch nur aufs beste
empfehlen! Lachen ist gesund und im „Juxbaron " gibt es v:et
zu lachen — darum versäume niemand diesen heiteren Abend-
Karten im Vorverkauf bei Ksm. Heller und an der Abendkasse.

Seminar Nagold.
Am heutigen Tag nimmt ster Unterricht am hiesigen Lehrer¬

seminar wieder seinen Anfang Leider ist die Zahl der Se¬
minaristen auch nach diesen Ferien um die Examinanten ge¬
ringer geworden, denn es ist noch ungewiß, ob das Seminar
Nagold bestehen bleibt oder ob nach Abgang dieser letzten
Klasse Nagold von der Liste der Seminarstädte gestrichen wiro.
Nichtsdestoweniger wünschen wir Lehrern wie Schülern nach
der 6-wöchigen Vakanz frohe und frische Kräfte zu neuer Arven.

Kamlnbraud.
Gestern nachmittag gegen 5 Uhr brach im Haused

Fleischbeschauers Grüninger,  Maierstraße , ein kleiner 8-
minbrand aus, dem man zuerst mit Minimaxapparaten zu Le
ging. Wenn es auch anfangs den Anschein hatte, als ov
Gefahr hierdurch beseitigt wäre, mußte doch die Motorspr? '
die mit bewundernswürdiger Schnelligkeit an Ort und
war, eingreifen. Es gelang ihr glücklicherweise nach ca. ,
stündiger Arbeit des Brandes Herr zu werden, denn in
alten Stadtteilen ist ein offener Brand gewöhnlich für die
bargebäude von schweren Folgen.

Mütterberatungsstunde« ^
finden von jetzt ab wieder regelmäßig jeden ersten Mittwocĥ
Monat statt. Diesmal ausnahmsweise erst am zweiten
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ivoch, also morgen. Bekanntmachung in der Zeitung erfolgt
nur in Ausnahmefällen.

Abzug von Krankengeld usw. bei der Lohnzahlung. W"nn
ei» m Angestellten die Steuer, das Krankengeld und die Er-
L-.rslosenfürsorge bei den monatlichen Abrechnungen seit¬
her nicht in Abzug gebracht worden ist, so bedeutet dies, daß
der Arbeitgeber diese Abzüge selbst zu tragen beabsichtigte..
Es ist daher nicht statthaft, diese nachträglich bei der letzten
Gehalts- oder Lohnzahlung vor Entlassung in Abzug zu
bringen.

Das Ergebnis der Probewurstlecei. Die Ergebnisse der
von der Freien Metzgerinnung in Pforzheim  veranstal¬
teten Probewurstlerei, die aus Anlaß des Murststrsiks vor¬
genommen wurde, sind unter genauester Berücksichtigung
aller in Frage kommenden Unterlagen vom Statistischen
Amt festgestellt worden. Das Ergebnis brachte eine große
Überraschung, denn nach ihm würden die Preise verschiede- .
„er Wurstsorten zum Teil erheblich zu nieder  ange¬
letzt sein, so daß man nicht mit einer Preisherabsetzung,
Hude-" mit einer weiteren Preissteigerung zu rechnen hätte.
Las Ergebnis wird vielfach angesockten.

Emmingen, 7. Sept. Goldene Hochzeit. Die Feier
der goldenen Hochzeit, die zu begehen nur verhältnismäßig
«„igen Eheleuten vergönnt ist, führte am Sonntag den be¬
lastenS imou R en z und seine Frau A u n a M aria  zum
Traualtar. Wer, wie das Jubelpaar, sich noch guter Gesund¬
heit erfreuen darf und im Vollbesitz geistiger Spannkraft auf
ein, wenn auch entbehrungsreiches, von Sorgen nickt verschon¬
les, langes, treues Zusammenleben zurückblicken darf, dem ringl
sich, winkt ihm dazu noch ein ruhiger Lebensabend, an solchem
Freudentag das Wort von den Lippen: „Dies ist ein Tag, den
der Herr macht". Umringt von einer stattlichen Kinder- und
Enkelschar, beglückwünscht von Verwandten aus nah und fern
dursten sie das Fest feiern. Die Anwesenheit des Bruders der
Jubelbraut gab allem besondere Weihe. In seinem l3. Le¬
bensjahr wanderte derselbe nach Amerika aus ; seitdem trennte
der Ozean die .Geschwister. Eine glückliche Fügung führte
Pastor Huber vor 3 Monaten in die nievergessene deutsche Hei¬
mat zurück. Nun ward ihm kurz vor dem Abschied das be-
jeliqmde Glück, in feierlicher Amlshaudlung seiner mit dein
Goldkranz geschmückten geliebten Schwester und dein Schwager
segnend die Hand auf's Haupt zu legen. Die ganze Gemeinde
nahm an der erhebenden Feier teil, die der Liederkranz mit
dm Choral: „Ja Tag des Herrn" stimmungsvoll einleitete,
lind bei der Nachfeierm der „Krone" waren alle Gäste eigent¬
licheine Fawilie. Durch den Geistlichen wurde das Angebinde
da Oberkirchenbehörde, ein Gesangbuch, durch den Ortsvor¬
steher von der württembergischen Staatsregierung ein sinniges
Bild—„Herr, es will Abend werden" — und ein Geldgeschenk
von 20 »/k überreicht. Beide Redner flochten in die Glück¬
wünsche der Behörde ihre eigenen Gefühle ein. Besondere
Freude bereiteten Herrn Pfarrer Huber auch hier wieder die deut¬
schen Weisen der wackern Sänger. Mit Wärme dankte er für
alles, was er in der schwäbischen Heimat, im l. deutschen Va¬
terland als unvergeßliche Eindrücke in sich aufnehmen durfte
während feines Urlaubs. Seine Worte und Wünsche galten
dem Wohl des gebeugten Vaterlandes.

Enztal-Enzklösterle, 8. ^ ept. Weihe der Krieger¬
gedächtnisanlage. Am letzten Sonntag begingen die Einwohner
der Gemeinden Enztal-Enzklösterle in würdiger Weihe ihres
Kriegerdenkmals. Ein großer Findling wurde als Denkmal auf
der Anhöhe vor Kirche und Pfarrhaus aufgestellt. Trotz hefti¬
gen Regens nahmen auch die Nachbarvereine an der Feier teil.
In der Frühe wurde durch Choräle und dem Gesang„Morgen¬
rot" dem Ernst und der Bedeutung des Tages Rechnung ge¬
tragen. Nachmittags sammelte sich der Trauerzug, der unter
dem Vorritt von 2 Trauerreitern seinen Weg zum Denkmal
nahm. In seiner Begrüßungsansprache gedachte Schultheiß
Ctieringer-Enztal der Gefallenen und wies die Lebenden auf
dos letzte Ziel unseres Lebens hin. Hierauf übergab Bildhauer
Adler, der die Namen in den Stein gehauen hatte, das Denk¬
mal der Gemeinde. Nach dem Gesang„Wer sind die vor Got¬
tes Throne" sprach Pfarrer Reger in eindrucksvollen Worten
wobei er besonders der Taten der 47 Gefallenen und der großen
LOrder Hinterbliebenen gedachte. Nach dem Gesang„Wir
liebten uns wie Brüder" sprach SchultheißKepp ler-Enzklösterle
einen ehrenvollen Nachruf. Von verschiedenen Behörden und
Vereinen wurden Kränze niedergelegt. Hauptlehrer Lauken-
mann richtete die Schlußworte an die Anwesenden und ermahnte
sie, die, die für uns ihr Leben dahingegeben haben, nicht zu ver¬
gessen. Hierdurch fand die weihevolle Handlung ihr Ende.

Calw»7. Sept. Vom Rathaus . Stadtschultheiß Göhner
eröffnet nach Verlesung der letzten Sitzungsberichte die Sitzung.
Tie Abrechnung mit dem Siedlungsverein ist nuninehr fertig¬
gestellt. Als Kaufpreis für den Boden ist l ^ für den qm
mgesetzt, sodaß sich insgesamt eine Kaufsumme von 8407 -1k
für alle Siedlungsbauten ergibt. Die dem Siedlungsverein
von der Stadt gewährten Darlehen erfahren lt. gesetzt. Bestim¬
mung eine Aufwertung(Grundschuldbelastungvon 40 Prozent).
Diese Summe von 19868 ^ wäre auf 28 Siedl.Häuser um¬
hegen und als Hypothek einzutragen. Nun hat sich der
Siedlungsverein bereit erklärt, die Gesamtschuld gegen Ver¬
pfandung seiner Hypothekenansprüchean dre Siedler (eine
Sicherheit von 40 000 zu übernehmen, sodaß die Belastung
der Siedler mit Hypotheken unterbleiben kann. Ab l . April
1925 beträgt der zahrlich vom Siedlungsverein zu entrichtende
Ms- und Amortisationsbetrag 2827 -1k. Die Schuldsumme
wird auf G.Ratsbeschluß zur Förderung des Wohnungsbaus
verwendet. Auf eine Anfrage von G.R. Bäuchle betr. Fort-
MM der Siedlungstätigkeit erwidert der Vorsitzende, daß die
Absicht besteht, weiter zu bauen, da die Landesverstcherungs-
anstalt noch 18 000 «1k zur Verfügung der Stadt halte. Es
Ware sehr begrüßenswert, wenn der Siedlungsverein wieder die
-oautätigkeit aufnehmen würde. Allerdings verkenne er nicht
vie Schwierigkeiten, die dem Siedler die Verzinsung und Tilgung
seirwr Schulden bereite. Neben Wiederkaufsrecht, sowie einer
Sicherungshypothek beträgt die Höchsthypothek des Siedlungs-
vMms4000.̂ . — Nachdem die,Entwicklung des Elektrizitäts¬
werks einen günstigen Ausblick gewährt, kann dem Wunsch der
-oewohner des Wind- und Calwerhofs auf Stromversorgung
ayergetreten werden. — Die Festsetzung der Prämie für Frei¬

enWohnungen  wird neu vorgenommen. Es wer-
wm Zukunft gewährt für die Freimachung einer1-Zimmer-

MMung Mi Küche 50 «1k, einer2-Zimmerwohnung 100 -1k,
3-Zimmerwohnung 150,1l usw. — Der Vors, gibt Kennt-

davon, daß vom Landesfinanzamt Hirsau nicht in das Be¬
in verlegt wird, sondern daß die Zollverwaltung

viesem Gebäude untergebracht werden soll. Später müsse
dn eine Aufstockung der Gewerbeschule denken, um der

^ ŝchule ein gutes Unterkommen zu bieten. — Fr.
r>s,s.  hat darum gebeten, von dem Posten der Wochenbett¬

germ befreit zu werden. Der Gemeinderat entspricht diesem

Naaolder Taablatt »Der GeseNchatter-
Wunsch und hebt diesen Posten auf. — Nach Erledigung meh¬
rerer Berwaltungsangelegenheiten gibt der Vorsitzende Kenntnis
von der Neueinstellung eines Geiverbeschulhilfslehrers mit Wir¬
kung vom 1. September.

Dornstetten, 5. Sept. Kraftpost Sulz - Dornstetten.
Tie Reichsbahndirektion Stuttgart hat gegen die Einrichtung
einer Kraftpostlinie von Sulz nach Dornstetten oder Freuden¬
stadt Einspruch erhoben, da die Linie einen der Reichsbahn-
strccke Sulz—Eutingen Freudenstadt schäolichen Wettbewerb
bilden würde. Die Oberpostdirektion betrachtet jedoch die
Kraftpostlinie als Zubringerlinie für die Eisenbahnstrecken
Eutingen Freudenstadt und Horb—Rottweil und ist bereit,
wegen der Zurückziehung des Einspruchs mit der Reichsbahn¬
direktion ins Benehmen zu treten.

Aus aller Welt
Die Ursache des Shenandoah-Unglücks. D« deutsche lei¬

tende Ingenieur Hei neu,  der das Luftschiff Shenandoah
bekanntlich im vorigen Jahr gerettet hat, erklärte, das Un¬
glück sei darauf zurückzuführen, daß man an 8 von den
18 Gaszellen, die das Luftschiff trugen, die Ventile entfernt
hatte, um das kostbare Heliumgas zu sparen. Sei dem
raschen Steigen des Luftschiffs infolge des von unten kom¬
menden Luftwirbels haben die noch vorhandenen 10 Ven¬
tile zur Gasabgabe nicht mehr genügt; durch die Aufwärts¬
bewegung sei eine außerordentlich rasche Ausdehnung der
Gaszellen verursacht worden, wodurch der Schiffskörper in
der Mitte gesprengt wurde. Marineoffiziere sind aus Lake-
hnrst zur Untersuchung an die Unfallstelle abgesandt wor¬
den. Die Untersuchung wird aber sehr erschwert durch den
Umstand, daß mittlerweile die Trümmer desLuft-
schiffs in großem Umfang ansgeplündert
worden sind.  Es werden n. a. Kontrolluhren, der Luft¬
messer und wichtige Maschinenteile vermißt.

Die Shenandoah war 1915/16 (nicht 1918) von dem
amerikanischen Ingenieur Tusket erbaut worden. Als ZR 3
(LZ. 126) von Dr. Eckener nach Amerika überführt worden
war, - erklärte Tusket, daß ZR. 3 große technische Fort¬
schritte gegenüber der Shenadoah aufzuweisen habe- Die
Shenandoa hatte 70 600 Kubikmeter Inhalt (LZ. 126
hat 70 000), 220 Meter Länge (200), 24,40 Meter Durch¬
messer (27,64) und eine Motorenkraft von 2100 Pferde¬
stärken (2000). Tusket glaubte, daß die Shenandoah unge¬
fähr dieselbe Geschwindigkeiterreichen könne wie LZ. 126,
nämlich 120 Km. in der Stunde. Die Nutzlast der Shenan-
doay betrug 700 Zentner. — Die Zerstörung des Luft¬
schiffs bedeutet keinen Rückschlag auf dem Weg der tech¬
nischen Fortschritte, sondern ist ein Mahnzeichen ähnlich wie
das von Echterdingen, mit großen Opfern den Weg weiter-
zugehen, der zur Sicherheit des Luftverkehrs führt.

Diviani f . Rene Viviani, der bei Kriegsausbruch fran¬
zösischer Außenminister und nächst Poincare einer der
schlimmsten Kriegshetzer war, ist in Baris gestorben.

Münchens Spende für das Derrksche Museum. Der Stadt-
rat München genehmigte für das Deutsche Museum einen
Zuschuß von 100 000 Mk ., der zum Ausbau und zur Ein¬
richtung des zweiten Stockw-"cks verwendet werden soll.

Letzte Nachrichten
Bajonette gegen die Deutsche» in Böhme«.

Berlin , 8. Sept. Das Berliner Tagbl. meldet aus
Prag : Am Sonntag veranstalteten die Deutschen in Teplitz-
Schönau eine Protestversammlung, in der sie gegen die
grausame Schulverordnung und gegen die Gewalttaten in
Marienbad protestierten. Trotz heftigen Regens hatte sich
eine große Menschenmenge eingefunden, die sich am Schluß
der Versammlung zu einem Demonstrationszug formierte.
Die Regierung verbot diesen Umzug, erhielt jedoch die Ant¬
wort, daß sich die Deutschen den Umzug nicht verbieten
ließen. Als sich der Zug dem Bezirksgebäude näherte, kam
ihm ein großes Gendarmerie-Aufgebot mit aufgepflanztem
Bajonett entgegen und verwehrte das Vordringen zur Be¬
zirkshauptmannschaft. Der Versammlung bemächtigte sich
eine starke Erregung, wobei ein Deutscher verhaftet wurde.
Auch in Reichenberg und in Aussig fanden Protestversamm¬
lungen statt, die jedoch einen ungestörten Verlauf nahmen.

Der juristische Sachverftündigenbericht den
Regierungen überreicht.

Berlin , 8. Sept. Wie dem Berliner Tagblatt aus
London gemeldet wird, ist der Bericht der juristischen Sach¬
verständigen nach einer Meldung der Times den einzelnen
Regierungen überreicht worden. Wie das Blatt wissen
will, sind von den Sachverständigen1. der Briand'sche
Entwurf des Sicherheitspaktes, der während eines Besuchs
vorbereitet war und 2. der Wortlaut des Schiedsgerichts¬
vertrages zwischen Frankreich und Deutschland, sowie Belgien
und Deutschland geprüft worden. Die Besprechungen des
östlichen Schiedsgerichtsvertrags seien aber einem späteren
Datum überlassen worden. In allen Hauptfragen des
Sicherheitspaktes und des westlichen Schiedsgerichtsvertrags
soll zwischen den Sachverständigen vollkommene Ueberein-
stimmung erzielt worden sein. Ueber einige weitere wichtige
Einzelheiten müßte man sich in Zukunft einigen.!!

Die kleine Entente und der Sicherheitspakt"
Berlin »8. Sept. Der Berliner„Lokalanzeiger" meldet

aus Gens: Die 3 Außenminister der kleinen Entente Benesch,
Nintschitsch und Duca berieten heute vormittag über die
gemeinsame Haltung ihrer Regierungen während der Weiter-
beratnng über den Sicherheitspakt. Die 3 Außenminister
wollen während der Tagung der Völkerbundsversammlung
dauernd in enger Fühlung bleiben.

Die deutsch-ungarischen Bisumsverhandlunge«
gescheitert.

Budapest, 8. Sept. Die deutsche Regierung, die
mit der ungarischen Gesandtschaft in Berlin bereits über
die Aufhebung des Visumzwanges zwischen den beiden
Starten verhandelt hatte, ist von der ungarischen Regie¬
rung benachrichtigt worden, daß sie aus finanziellen Rück¬
sichten den Visumzwang weiter aufrecht erhalten müsse.

Dienstag , 8. September 1925
Die Völkerbundsversammlung wählte den kanadischen

Senator und ersten Vertreter Kanadas, Dandurand, zum
Präsidenten der Völkerbundstagung.

Die streikenden französischen Bankbeamten haben die
Einstellung des Streiks beschlossen.

Handel und Volkswirtschaft
Die polnische Handelsbilanz zeigt im Juni 173 Millionen Zloty

lpoln . Gulden ) Einfuhr gegen 87 Millionen Ausfuhr . Die polnisch«
Handelsbilanz ist bis Ende Zuli mit 503 Millionen Zloty passiv.

Stuttgarter Börse . 7. Sept . Die Stimmung der heutigen Börßr
war recht gut ; die Kurse konnten kleinere Erhöyungen aufwarsech
das Angebot war ziemlich unbedeutend, wogegen sich bei bestimmt»
Werten eine ausgesprochene Maicrialknappheit zeigte . Man bleM
zum Schluß fest, ohne daß das Geschäft einen besonders große«
Umfang angenommen hätte . Der Rentenmarkt  zeigte H« G
ebenfalls eine freundliche Haltung . 5 v. H. Reichsante -che 0,28 lM
0,29 gegen 0,26.

Würtk. Ber -einsbank , Filiale der Deutschen Bank-

Stuttgarter Landesproduktenbärse, 7. Sept . Weizen 23—35.50,
Sommergerste 24—26, Roggen 20— 20.50, Hafer 17—19, Weizen¬
mehl 40.50—41.50, Brotmehl 33.50- 34.50, Kleie 11.75 — 12,
Wiesenheu 5.50- 6.50, Kleeheu 6.50- 7.50, Stroh 4.50—5.

Mannheimer Produktenbörse , 7. Sept . 3m Einkauf herrscht
immer noch Zurückhaltung. Man nannte für Weizen int. 24—25,
äusl . 29—Ach , Roggen inl . l9 —19,25, ausl . 21ch, Braugerste 25ch
bis 28, Futtergerste 21—22,25. Hafer inl . 19—20, ausl . 20—22,
Mais mit Sack 21,25 . Weizenmehl spezial Rull 38—39,75 , Brot¬
mehl 29- 30,25, Roggenmehl 28,5—29, Kiele 11.5—11,75, Bier¬
treber 17.25—17 5 b. 100 Kg. bahnfrei Mannheim.

Berliner Getreidepreise , 7. Sept . Weizen märk. 21 .80—22.40,
Roggen 16.90—1750 , Wintergerste 18— 18.50, Sommergerste 21.30
bis 24ch0. Hafer 18—18.80, Weizenmehl N —34.25, Roggeirrnehl
24.75—26.75, Welzenkleie 12 40, Roggenkleie 11.80, Raps 355 bis
360.

Berliner Altmetalle , 7. Sept . Elektrolyt handelsüblich 105, 111,
Tiegel unverz. Schwerkupfer 105, 11, handelsüb !. Rotguß 92, 97,
handelsübl . Rokgußspäne 81, 86, rem neu Messingblech und Ab¬
fälle 90 , 95, Schwermessing handelsübl . 76, 80, Messingschrauben¬
späne handelSübl. 77, 78, altes Weichblei 58 , 81, Altzinn handelsübl.
45, 48, Alumimumblechobfälie 182, 192, aluminiumhaltige MeWng-
späne 35,W. 37,25.

Nürnberger Hopsen, 7. Sept . Zufuhr 360 Ballen ; Umsatz:
30 Ballen ; Markthopsen 485—510 GM . Hallertauer : 550 GM.
Tendenz : sehr ruhig ; Preise abgeschwächt.

Märkte
Mannheimer Biehmarkt , 7. Sept . Zugetrieben und für den

Ztr . Lebendgewicht gehandelt:
261 Ochsen 30—66, 148 Bullen 48—60, 562 Kühe and Rinder

18—67, 413 Kälber 70—95. Marktoerlauf : Großvieh lebhaft,
Markt geräumt , Kälber lebhaft ausverkauft , Schweine mittelmäßig,
geräumt. Ausgesuchte Tiere über Notiz bezahlt.

Biehpreise . Bietigheim:  Rinder 290—550 , Kalbinnen
650—WO, trächtige Kühe 650, Kühe mit Kalb 640, ein Paar Stier«
1020, ein Paar Ochsen 1440. — Crailsheim:  Ochsen 580 dis
63V, Stiere 130—190, Kühe 215—630, Rinder 200—45S. — Halt:
Os - m 559 —900 , Kühe 220—600, Kabbeln 450- 600, Jungvieh IW
bis 370. — Ehingen  a . D .: Farcen 500—650 , Kühe 300—340,
K eln 600- 700 , Jungvieh 160—300. — Wurzach:  Kühe 400
dir .50, Kalbe ln 450- 650 , Rinder 200- 380 -K d. St.

Schweinepreise . Blau selben:  Milchschweine 28—43.
Crailsheim:  Läufer 70—130. Mlchschweine 25— 10. Ehin¬
gen  a . D .: Ferkel 30—45, Läufer 65—76, Mutterschweine 240
bis 260. Eil wangen:  Saugschweine 33—44. Gerabronn:
MÜchschweine 30—40. Künzelsau:  Milch schroetne 35—46.
Trossingen:  Mlchschweine 29—33, Wehingen:  Milch¬
schweine 25—32. Wurzach:  Ferkel 40—57. Balingen:
Milchschweine 28—44. Besigheim:  Mlchschweine 28—30,
Läufer 50—70. Güglingen:  Milchschweine 20—22^0 , Läufer
50—70. Hall:  Mlchschweine 28- ^ 4 , Läufer 80. Oehrin-
gen:  Milchschweine 32.50—45 -K d. St.

Frachtpreise . Giengen  a . Br .: Weizen 1160 —12.50 , Gerste
11 -0- 42 .20, Haber 10—11.28. Nagold:  Weizen neu 12,50 bis
12.80, Saatdinkel neu 10, Mschfrucht 11.50, Haber alt 11— 11.50.
Tübingen:  Haber 9—41 , Dinkel 8 70—9, Weizen 12—13.50,
Gerste 12—13. Heidenheim:  Weizen 12.50, Gerste 12.30,
Haber 10.50 . Ravensburg:  Weizen 11—12..50 , Saatvesen
10.50—11.50 , Roggen 10—12.23 , Gerste 10.50, Haber 11.50—12 -1t
d, Ztr. Gesamtumsatz 170 Ztr .. Stimmung flau.

Hopfenpreise . Zn Rottenburg  wurden Verkäufe abge¬
schlossen mit 500 -1t pro Ztr . und 10 -1t Trinkgeld . — An Rie¬
de  r n a u wurden für den Ztr . 500 -1t, in Schwalldorf  OO -1t
und A) -1t Trinkgeld bezahlt.

Obsterlöse. Zn Besigheim  hat die Zwetschgenernte , di«
einen guten Erfolg verspricht, begonnen . Erzeugerpreis 10—12
Pf . dcä Pfund . — Geislingen  a . St .: Beim Verkauf des
Gemeindeobstes wurden durchschnittlich erlöst für Aepfel 9,40,
V '.rnen 8, Zwetschgen 5, Nüsse 18,60 -1t. — Kirchheim  u . T .:
Bei dev Versteigerung des städt. Obstertrags , geschäht zu 1000
Zentner , wurden 12400 -,lt oder 12 -1t für den Ztr . «löst . — Auf
^rm Obstmarkt in Nürtingen  kosteten Aepfel 8-20—6.50 -1t,
ln Winnenden  Mostobst 4—4.20, Tafelobst 10—12, Zwetsch¬
gen 10—14 »1t pro Ztr.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Luftdruckverteilung hat sich nicht wesentlich geändert - Fäs

Mittwoch und Donnerstag ist Fortsetzung des unbeständigen, nur
zeitweise aufhriternden , im übrigen vielfach bewölkten und auch
zu Niederschlägen genewten Wetters zu erwarten.

Gestorbene:
Freudenstadt: Wilhelmine Bosch geb. Frommann.
Gaugenwald: Johannes Wolf, 80 I.
Calw: Christ. Schlotterbeck.
Renningen: Eugen Rohrmoser, 27 I.

Nüchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG . W . Zaiser , Nagold , Bestellungen entgegen.

Der Schwäbische Heimatkalender 1926.
Der neue Kalender ist wieder da, der Schwäbische Heimat¬

kalender fürs Jahr 1926! Es ist der 7. Jahrgang, der nun in
unserer engeren Heimat herauskommt, an die Häuser und
Herzen ankkopft und zu seinen alten und neuen Beziehern
„Grüß Gott" sagt. Durch die steigende Teilnahme seiner Leser¬
schaft war es möglich, die Auflage des Kalenders von Jahr
zu Jahr zu steigern, und man darf ivohl kecklich sagen, daß
der Schwäbische Heimatkalender der schwäbische Bolkskalender
schlechtweg geworden ist; ihm gebührt Hausrecht überall, wo
man mit dem Herzen der schwäbischen Heimat verbunden ist.

Der Kalender ist herausgegeben von Hans Reyhing, der
ja durch die Beilage „Unsere Heimat" jedem unserer Leser
bestens bekannt ist. Wer den Kalender noch nicht hat, mag
ihn sich rasch erwerben. Voriges Jahr war er vor Weihnachten
schon vergriffen.
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Danksagung.
Es ist uns ein Herzensbedürfnis , all

denen, die uns während der Krankheit und
anläßlich des Heimgangs unserer lieben

Luise
Liebes und Gutes erwiesen haben , auf diesem
Wege innigen Dank zu sagen ! Insbesondere
danken wir von Herzen den vielen Spendern
von Blumen und Kränzen , dem Herrn Stadt¬
pfarrer für seine schönen, herzerquickenden
Worte , dem Vereinigten Lieder- und Sänger¬
kranz für seinen stimmungsvollen Gesang
und den Schulkameraden und -Kameradinnen
für ihre Anteilnahme und ihr Gedenken!
Nagold » 7. Septbr. 1925.

Hamilie Günther zur „Linde ".

Ebhausen.

Hcheits-EinlMU.
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 10. Sept . 1926

im Gasthaus zum „Löwen"  in Ebhausen
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein¬
zuladen . 739
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Friedrich Teufel
Landwirt,

Tochter des
-j- Joh . Roth

Weichenwärter.

Kirchgang 12 Uhr.

N

lg
8

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu ivollen.
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Calwer Wolldecken
in großer Auswahl zu äußerst günstigen Preisen.
Halbwollene Decke mit Bordüre

Ml . 8 - 10.- , 12.- , 14.-
Halbwollenc Jacquarddecke

Mk. 15 —, 18.50, 24 .—
Wollene Jacquarddecke

Mk. 36.—, 40 - , 45.—
Kamelhaardecke Mk. 18.—, 18.80, 29.—

37.50, 47 .- , 58 .- , 70 .- , 77.-
Pferdedecke Mk. 20.50

Puiii Muhle,sm Mar̂lEsiiii.

Sägmehl
ivird billig abgegeben.

Sägewerk Emil Schwarz
(früher Haußmann).878

Wertvolle Landschasts-Alben --

der Union Deutsche Derlagsgesellschast in Stuttgart , -

Allgäu mrd Dovavlbevg
152 der schönsten Landschaftsbilder in Tiefdruck

Text von Dr . A . Dreyer
Querquart-Album in Ganzletnenband Rm . 24.— -

DaS bayerische Hochland
mit Salzburg und Innsbruck

Eine Wanderung durch deutsches Alpengebiet , -
Große Ausgabe

152 der schönsten Landschaftsbilder in Tiefdruck
Mit Text von Dr . A . Dreyer

Querquart -Album in Ganzleinenband Rm . 24.—
Kleine Ausgabe

48 ausgewählte Landschaftsbilder in Tiefdruck
In Ganzleinenband Rm . 4.5V

Die Schweiz
Eine Wanderung durch das Gesamtgebiet der Schweiz

236 der schönsten Landschaftsbilder in Tiefdruck
Text von Johannes Jegerlehner

Ouerquart-Album in Ganzleinenband Rm . 28.—

Dev Bo - errsee
Eine Rundfahrt längs seiner Gestade und seiner alten Kul-
turstätten / 115 der schönstenLandschaftsbilder in Tiefdruck

Text von OttoHoerth
*

Querquart -Album in Ganzleinenband Rm . 22.—

Vorrätig bei der BuchhandlungG. W. Zaiser, Nagold
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Emmingen.
Ein 1^ jähriges
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Braunwallach-

Foh l e n
(Belgierschlag)

setzt dein Verkauf aus
Gottlieb Weitbrecht.

seist«. ,

^ahma buttergleich^
Das große Buttermittel

unserer Zeit!
Äill,iger als Äutter? Äesser als die übliche Margarine!
Oer besten Kuhbutter ebenbürtig an Gehalt und Geschmack.

>/LPfund nur so Pfennig.

Ninderzeitung„Der kleine Coco" oder die Tachzeitung„Iips " gratis.

kkktWUW
für Knaben von Mk. 6.— bis Mk. 90.—
für Burschen von Mk. 30.— bis MK. 80.—
für Herren von Mk. 39.— bis MK. 129.—

in groß.Auswahl. Tadelloser Sitz, gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen' U >94

PlH>IR»iilhle.».« El>l«
V er übernimmt die

Neueinrichtung
und Führung

kksOstsWer
.eines kleinen Betriebes?

Angebote unter W 881
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

e/r!s _

MWMm!
.Ilöbel vviü'cl«» vis.

Z nsa clurcd Nöbslputs

„llllllaeackSll"
krivär. 8edmiä. Lolon.

Mittwoch von 2—4 Uhr
»»4 jm Wohlfahrtsamt.

USlVL
fllr llanrlsisn u. Mos

2 U Kuben bei
Luvkkancklung, NsgM

Nagold und Umgebung.Achtmz! llMkrsiM AW«!
Der Original -Lumpenkönig kommt!

Großer LuWemnsW!
morgen Mittwoch,  den 9. Sept ., von morgens
8 bis nachm . 4 Ahr beim Gasth . z. „Köhlerei" m
Nagold . Zahle höchste Tagespreise . Höfliche, reelle
und rasche Bedienung . Aedes Kind, welches 3 kg
Lumpen bringt , erhält einen Zeppelin -Eckener-Lust
ballon . Alle Kinder jubeln , alle Kind!
diesmal gilt 's.

Kinder freuen sich,
883

» , Schlöffer -
aus Stuttgart . Aeltere Firma.

Ein älteres , gesetzes 8??

Mädchen
für Küche und Haushalt für sofort oder bis 15. Sept.
gesucht.  >

Frau Anna Harsch z. Schiff , Lalw .̂
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